Marco Ritter

Predigt Herrlichkeit Gottes 2.Mose 33,17-23

Bibeltext
פ
17 וַיֹּ֤אמֶר יְהוָה֙ אֶל־מֹשֶׁ֔ה גַּ֣ם אֶת־הַדָּבָ֥ר הַזֶּ֛ה אֲשֶׁ֥ר דִּבַּ֖רְתָּ אֶֽעֱשֶׂ֑ה כִּֽי־מָצָ֤אתָ חֵן֙ בְּעֵינַ֔י וָאֵדָעֲךָ֖ בְּשֵֽׁם׃

καὶ εἶπεν κύριος πρὸς Μωυσῆν Καὶ τοῦτόν σοι τὸν λόγον, ὃν εἴρηκας, ποιήσω· εὕρηκας γὰρ χάριν ἐνώπιόν μου, καὶ οἶδά σε παρὰ πάντας.
Und der HERR sprach zu Mose: Auch dieses, was du gesagt hast, werde ich tun; denn du hast Gnade gefunden in meinen Augen, 
und ich kenne dich mit Namen.

18 וַיֹּאמַ֑ר הַרְאֵ֥נִי נָ֖א אֶת־כְּבֹדֶֽךָ׃ 
καὶ λέγει Δεῖξόν μοι τὴν σεαυτοῦ δόξαν.
Und er sprach: Laß mich doch deine Herrlichkeit sehen!

19 
ἐλεῶ ἂν ὃν ᾿ ἐλεήσω καὶ μου σου ἐναντίον Κύριος ὀνόματί τῷ ἐπὶ καλέσω καὶ σου πρότερός μου δόξῃ τῇ παρελεύσομαι · Εγὼ εἶπεν καὶ
. οἰκτίρω ἂν ὃν οἰκτιρήσω καὶ
dir vor Herrn des Namen den ausrufen werde und Angesicht deinem vor Güte meine alle lassen vorübergehen werde Ich :sprach [HERR der] ER Und 
.erbarmen werde mich ich wessen [nämlich], erbarmen mich werde ich und ,begnadigen werde ich wen [nämlich] begnadigen werde ich und 
20 וַיֹּ֕אמֶר לֹ֥א תוּכַ֖ל לִרְאֹ֣ת אֶת־פָּנָ֑י כִּ֛י לֹֽא־יִרְאַ֥נִי הָאָדָ֖ם וָחָֽי׃ 

καὶ εἶπεν Οὐ δυνήσῃ ἰδεῖν μου τὸ πρόσωπον· οὐ γὰρ μὴ ἴδῃ ἄνθρωπος τὸ πρόσωπόν μου καὶ ζήσεται.
Und er sprach: Du vermagst nicht mein Angesicht zu sehen, denn nicht kann ein Mensch mich sehen und leben.

21 וַיֹּ֣אמֶר יְהוָ֔ה הִנֵּ֥ה מָקֹ֖ום אִתִּ֑י וְנִצַּבְתָּ֖ עַל־הַצּֽוּר׃ 
καὶ εἶπεν κύριος ᾿Ιδοὺ τόπος παρ᾽ ἐμοί, στήσῃ ἐπὶ τῆς πέτρας·
Und der HERR sprach: Siehe, es ist ein Ort bei mir, da sollst du auf dem Felsen stehen.

22 וְהָיָה֙ בַּעֲבֹ֣ר כְּבֹדִ֔י וְשַׂמְתִּ֖יךָ בְּנִקְרַ֣ת הַצּ֑וּר וְשַׂכֹּתִ֥י כַפִּ֛י עָלֶ֖יךָ עַד־עָבְרִֽי׃ 
ἡνίκα δ᾽ ἂν παρέλθῃ μου ἡ δόξα, καὶ θήσω σε εἰς ὀπὴν τῆς πέτρας καὶ σκεπάσω τῇ χειρί μου ἐπὶ σέ, ἕως ἂν παρέλθω·

Und es wird geschehen, wenn meine Herrlichkeit vorübergeht, so werde ich dich in die Felsenkluft stellen 
und meine Hand über dich decken, bis ich vorübergegangen bin.

23 וַהֲסִרֹתִי֙ אֶת־כַּפִּ֔י וְרָאִ֖יתָ אֶת־אֲחֹרָ֑י וּפָנַ֖י לֹ֥א יֵרָאֽוּ׃ ס
καὶ ἀφελῶ τὴν χεῖρα, καὶ τότε ὄψῃ τὰ ὀπίσω μου, τὸ δὲ πρόσωπόν μου οὐκ ὀφθήσεταί σοι.

Und ich werde meine Hand hinwegtun, und du wirst mich von hinten sehen; aber mein Angesicht soll nicht gesehen werden.

2Mo 33,17
Und der HERR sprach (Waw-Imperfekt) zu Mose: Auch dieses, was du hast gesagt (Perfekt), ich werde tun (Imperfekt); denn du hast gefunden (Perfekt) Gnade in meinen Augen, und ich kenne (Imperfekt) dich mit Namen.

2Mo 33,18
Und er sprach (Waw-Imperfekt): Laß mich doch deine Herrlichkeit sehen (Kohortativ)!

2Mo 33,19
Und der HERR {W. er} sprach (Waw-Imperfekt): Ich werde lassen [machen] vorübergehen (Imperfekt) alle meine Güte vor deinem Angesicht und werde ausrufen (Waw-Perfekt) den Namen des HERRn vor dir; und ich werde begnadigen (Waw-Perfekt), [nämlich] wen ich werde begnadigen (Imperfekt), und werde mich erbarmen (Waw-Perfekt), [nämlich] wessen ich mich werde erbarmen (Imperfekt).

2Mo 33,20
Und er sprach (Waw-Imperfekt): Du vermagst nicht mein Angesicht zu sehen, denn nicht kann ein Mensch mich sehen und leben.

2Mo 33,21
Und der HERR sprach (Waw-Imperfekt): Siehe, es ist ein Ort bei mir, da du sollst stehen (Waw-Perfekt) auf dem Felsen.

2Mo 33,22
Und es wird geschehen (Waw-Perfekt), wenn meine Herrlichkeit vorübergeht, so ich werde stellen
 (Waw-Perfekt) dich in die Felsenkluft und meine Hand über dich decken (Waw-Perfekt), bis ich vorübergegangen bin.

2Mo 33,23
Und ich werde hinwegtun (Waw-Perfekt) meine Hand, und du wirst sehen (Waw-Perfekt) mich von hinten; aber mein Angesicht nicht soll gesehen werden (Imperfekt).

Textanalyse

1.
Lautlesen 

(in verschiedenen Übersetzungen: Luther 1912, Luther 1984, Elberfelder, Schlachter, Menge, Zürcher, Mülheimer, Basisbibel, u. a.)

2.
Schwerpunkterarbeitung 

(durch Gliederung des Textes in Sinnabschnitte: „Sechserpack“) 

a)
System
(Zusammenhang; Einleitungswissenschaften; Zeitenfolge)
b)
Schlagzeilen
(Überschriften; Kernstellen im Luthertext 1912)

c)
Signalwörter
(Umfang; Großbuchstaben im TR/NA)


vor Vers 17:

פ

nach Vers 23:
ס
d)
Symmetrie
(Textmitte; Anfang & Ende)
2Mo 33,20
Und er sprach: Du vermagst nicht mein Angesicht zu sehen, denn nicht kann ein Mensch mich sehen und leben.

2Mo 33,23
Und ich werde meine Hand hinwegtun, und du wirst mich von hinten sehen; aber mein Angesicht soll nicht gesehen werden.

e)
Statistik
(Häufigkeit: einzeln und gesamt; Synonyme)

66 × Gnade (in Kapitel 33: 4 ×)

49 × Angesicht mein

9 × Herrlichkeit deine

2 × Güte meine

3 × Angesicht; 2 × nicht mein Angesicht sehen

9 × Augen/Angesicht/sehen

f)
Schlüsselbegriffe
(Thema)

Gnade (CHEN =  ;) 


Herrlichkeit (KABOD =  ;)

Güte (TOW =  ;)

Angesicht (=  ;)
3.
Begriffserforschung
a)
Philologisch
(Wortbedeutung)
b)
Konkordant
(Parallelstellenbetrachtung)

4.
Kommentarlektüre
5.
Gebet
(oratio bei Luther)

6.
Nachsinnen
(meditatio bei Luther)

7.
Anwendung
(tentatio bei Luther)

Einleitung
Hinter Mose liegt ein Versagen, wie es krasser nicht sein kann. Während er auf dem Berg ist, um Gottes Offenbarung zu empfangen, macht das Volk Israel aus dem Schmuck der Frauen ein Kalb und betet es als den Gott an, der es aus Ägypten geführt hat. Und dann veranstalten sie „Ringelpietz mit Anfassen“. Sie belustigen sich mit Spielen und Tanzen und kippen sich einen hinter die Binde.
Und Gott will jetzt das Volk auslöschen. Aber Mose bittet Mose mehrfach Gott, genau das Volk nicht zu tun. Und erstaunlicherweise – Gott ändert seine Absicht auf Moses Fürbitte hin. 

Aber zugleich ist Mose zutiefst erschüttert und fühlt sich nicht mehr in der Lage, das Volk weiter zu führen. Mose ist am Nullpunkt. Er kann einfach nicht mehr. Mose braucht jetzt irgend ein Erlebnis, an dem er erkennen kann, dass Gott sich nicht zurückgezogen hat, dass Gott auch tatsächlich mit dem gefallenen Volk weitergehen wird.
Hauptteil
17
denn du hast Gnade gefunden in meinen Augen,
Gibt es irgendeinen Hinweis dafür, warum Mose in Gottes Augen Gnade gefunden hat? Finden setzt ja Suchen voraus! Was hatte Mose gesucht? Mose suchte Gottes Erbarmen, Gottes Vergebung für das Volk Israel, das sich von seinem Schmuck ein goldenes Kalb gegossen und das Werk ihrer Hände angebetet hatte.

Mose sucht Gottes Vergebung für die Sünde des Volkes Israel. Das sucht er. Mose ist ein Beter – und findet Gnade in Gottes Augen. Fürbitter finden Gnade!!! Beter finden Gottes Gunst.
Was ist eigentlich Götzendienst? Anbetung oder Verehrung dessen, was wir mit unseren eigenen Händen machen. Das war damals das gegossene Kalb. Das kann heute das Auto, das Haus, die Kinder, der Beruf, der Garten – schlichtweg alles was wir aus uns selbst heraus schaffen, das kann Götze werden. Götzendienst kann sich sogar sehr fromm tarnen: wenn ich theologisch arbeite und Bücher schreibe, dann kann es sein, dass ich in Götzendienst verfalle, weil ich mich verliebe in das Werk meiner Hände. Das kann mich davon abhalten, ein Beter zu sein. Alles, was unsere Aufmerksamkeit mehr beansprucht als Gott, ist Götzendienst.
Gnade (CHEN =  ;) 

Viermal kommt in Kapitel 32 das Wort Zorn vor:

2Mo 32,10
und nun laß mich, daß mein Zorn wider sie entbrenne, und ich sie vernichte; dich aber will ich zu einer großen Nation machen.

Aber genauso oft – wieder genau 4 Mal – kommt in Kapitel 33 das Wort Gnade vor.

Moses Fürbitte überwindet Gottes Zorn. Und darum kommt in Kap. 33 das Wort Zaun nicht mehr vor, sondern das Wort Gnade.

18

So lass mich Deine Herrlichkeit sehen!

Mose erbittet sich das Höchste, was je ein Mensch gebeten hat: die Herrlichkeit des Herrn zu schauen, seine unverhüllte Majestät, wie sie sich den Engeln offenbart.
19

Es ist bemerkenswert, was Gott auf Moses – ja fast unverschämte – Forderung ist. Mose will die Herrlichkeit sehen. Und was ist Gottes Antwort?
Ich werde vorübergehen lassen alle meine Güte

Gottes Antwort ist eine Abänderung von Moses bitte. Gott wird seine Güte vorübergehen lassen. Er wird Moses bitte nicht so erfüllen, wie er gebeten hat. Mose will sehen – Gott will vorübergehen. Mose will Herrlichkeit – Gott will Güte. Manchmal ist es so, dass Gott unsere Bitten nicht so erfüllt, wie wir sie gestellt haben. Aber dann hat das immer einen Sinn. Dann ist das nie willkürlich. Gott ist Liebe. Und weil das so ist, dürfen wir es IHM ruhig überlassen, unsere Bitten dahingehend zu verändern, wie es wirklich gut für uns ist. Manchmal bitten wir nämlich um Steine anstatt um Brot – und wissen es gar nicht. Wenn wir dann das Brot bekommen, dann sagen wir „aber das habe ich doch gar nicht bestellt…!“ 

Wie viel Trost steckt in der Tatsache, dass Gott sich von unseren falschen Bitten nicht manipulieren lässt, sondern in seiner Souveränität das gibt, was wirklich gut für uns ist.
Auch Mose hat hier um etwas gebeten, was er im Grunde genommen gar nicht gebrauchen kann. Und Gott erklärt es ihm auch noch – im nächsten Vers wird Gott noch sagen, warum er die Bitte Moses verändern muss.
Aber das, was Mose jetzt nach dem totalen Versagen des Volkes Gottes wirklich braucht, das ist Gottes Güte und nicht seine strahlende Herrlichkeit. Der Mensch Mose ist auf Gottes Güte angewiesen. Herrlichkeit ist jetzt noch nicht dran! Das kommt später. Das ist jetzt noch nicht gut! Das kann Mose jetzt noch nicht gebrauchen, damit kann er noch nicht umgehen.

Was Gott auch nicht erfüllt, ist Moses Wunsch zu sehen! Auch diese Bitte muss Gott in seiner Liebe abwandeln. Gott kann nur vorübergehen, d.h. Mose wird nur ein Vorbeiziehen erleben können. Ich weiß nicht, wer von Euch noch den Kleinbus „Ford Transit“ kennt. Der wurde Türken-Bulli genannt, weil damit türkische Großfamilien über den Brenner Richtung Bosporus gefahren sind. Ein Transit ist eine Durchreise, ein Übergang, eine Durchleitung – eben etwas Vorübergehendes. Gott offenbart sich in unserem Leben oft nur vorübergehend, weil wir es anders gar nicht ertragen können. Wie war das bei den Jüngern? Während der 3 Jahre Lebens-und Bibelschule bei Jesus haben von den 12 Jüngern nur Petrus, Johannes und Jakobus auf dem Berg der Verklärung, d.h. der Umwandlung, die Verherrlichung Jesu für eine kurze Zeit erleben dürfen. Danach ging es vom Berg wieder runter ins Tal, wo sie die nächste Schlappe der Jünger erwartete: der Rest der Jünger war unfähig, den bösen Geist auszutreiben und da entfährt es Jesus: 
Mt 17,17
Jesus aber antwortete und sprach: O ungläubiges und verkehrtes Geschlecht! bis wann soll ich bei euch sein? bis wann soll ich euch ertragen? Bringet mir ihn her.

Der Glaubensalltag ist meistens sehr gewöhnlich und sehr unherrlich. Auch Mose kann Gott nur im Vorübergehen, nur eine kurze Zeit erfahren.
Gottes Güte, d.h. seine Schönheit des strahlenden Lichtglanzes, der Gott umgibt (V. 22), will der Herr vom Moses Angesicht vorübergehen lassen. Und bei dieser Erscheinung soll Mose des Herrn Namen vernehmen, um daraus die in diesem Namen zusammengefasste Herrlichkeit des inneren Wesens Gottes zu erkennen. Dieses Wesen Gottes offenbart sich ihm Gnade und Erbarmen, wie es Mose gerade jetzt in der Wiederannahme des gefallenen Volks erfahren durfte (Kap. 34,6-9).

Gott will, dass wir sein Wesen erkennen, denn sein Wesen ist die eigentliche Herrlichkeit.

Das, was Mose von Gott gefordert hat, wird sich in Fleisch und Blut 1500 Jahre später erfüllen. Was für eine lange Zeit zwischen Bitte und Erhörung! 1500 Jahre später wird der Apostel Johannes am Anfang seines Evangeliums schreiben:

Joh 1,14
Und das Wort ward Fleisch und wohnte {Eig. zeltete} unter uns (und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater), voller Gnade und Wahrheit;

Genauso, wie zwischen dem erbärmlichen Kind in den Windeln und dem verheißenen allmächtigen Sohn Davids mehr als 2000 Jahre liegen werden, so auch hier. Die weite Spanne zwischen Verheißung und Erfüllung berührt mich in letzter Zeit besonders, weil auch ich warte, und mir die Zeit lang wird. Sie berührt mich besonders, weil unsere Gesellschaft verseucht ist von dem Denken „ich will alles ich will alles und zwar sofort“ wie Gitte Henning in diesem zugegebenermaßen musikalisch sehr eingängigen Schlag.

vor Deinem Angesicht

Dieser Satzteil ist im Urtext stärker hervorgehoben als der übrige Satz. Gott ist ein Gott, den wir mit unserem Angesicht schauen dürfen. Gott kommt uns von vorn entgegen, schaut uns ins Gesicht. Gott kommt nicht von hinten durch die kalte Küche, Gott kommt nicht von hinten durch die Brust ins Auge. Gott kommt uns von vorn entgegen.

und werde ausrufen (Waw-Perfekt) den Namen des HERRn vor dir; 

Um Mose aus seiner tiefen Niedergeschlagenheit wieder aufzurichten, um ihm wieder eine Perspektive zu geben, wird Gott sich ihm noch einmal ganz persönlich vorstellen mit seinem vollständigen Namen. Mose soll ein für alle Mal wissen, mit wem er es eigentlich und wirklich zu tun hat. Gott will Mose nicht im Unklaren darüber lassen, wer er ist. 

und ich werde begnadigen (Waw-Perfekt), 
[nämlich] wen ich werde begnadigen (Imperfekt), 
und werde mich erbarmen (Waw-Perfekt), [nämlich] wessen ich mich werde erbarmen (Imperfekt).

Der Name Gottes steigert sich hier mit jedem Satzteil. Die einzige Ermutigung, die Gott für Mose hat, ist der Hinweis auf seine Gnade. Nichts anderes!!! Weil es nichts anderes gibt, das uns ermutigen könnte, als die Tatsache, dass Gott uns seine Güte und Gnade zeigt. Wir sind oft geneigt das Alte Testament gering zu achten und ab zu tun, aber das Geheimnis des Alten Testaments ist, dass das Neue Testament in ihm verborgen ist, und das Geheimnis des neuen Testaments ist, dass das Alte Testament im Neuen Testament offenbart ist. Schon Mose lässt Gott erfahren, dass nichts anderes zählt als seine Gnade. Wo ist da der Unterschied zum Neuen Testament? Petrus wird auch 1500 Jahre später in seinem 1. Brief nichts anderes schreiben als:
1Petr 1,13
Deshalb umgürtet die Lenden eurer Gesinnung, seid nüchtern und hoffet {Eig. Die Lenden umgürtet habend, nüchtern seiend, hoffet} völlig auf die Gnade, die euch gebracht wird bei der Offenbarung Jesu Christi;

Der souveräne Gott ist gnädig und barmherzig.

Das, was Gott hier verspricht, das wird er tun, und wir lesen das im Kap. 34 V. 6:

2Mo 34,6
Und der HERR ging vor seinem Angesicht vorüber und rief: HERR, HERR, Gott, {El} barmherzig und gnädig, langsam zum Zorn und groß an Güte und Wahrheit,

2Mo 34,7
der Güte bewahrt auf Tausende hin, der Ungerechtigkeit, Übertretung und Sünde vergibt, - aber keineswegs hält er für schuldlos {O. läßt er ungestraft} den Schuldigen, - der die Ungerechtigkeit der Väter heimsucht an den Kindern und Kindeskindern, am dritten und am vierten Gliede.

So heißt Gott: HERR, HERR, Gott, barmherzig und gnädig, langsam zum Zorn und groß an Güte und Wahrheit der Güte bewahrt auf Tausende hin, der Ungerechtigkeit, Übertretung und Sünde vergibt, - aber keineswegs hält er für schuldlos {O. läßt er ungestraft} den Schuldigen, - der die Ungerechtigkeit der Väter heimsucht an den Kindern und Kindeskindern, am dritten und am vierten Gliede.

Von den Herrschern dieser Welt kennen wir auch ihren Namen, für den die Bezeichnung „Der Große Titel“ verwendet wird. Der Name des letzten Kaisers des Heiligen römischen Reiches Deutscher Nation, Kaiser Franz lautete: 

Seine Kaiserliche und Königliche Apostolische Majestät 

Kaiser Franz 
von Gottes Gnaden erwählter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs sowie König in Germanien.
König von Ungarn und Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, Slawonien, Galizien, Lodomerien und Illyrien;
König von Jerusalem etc.;(1)
Erzherzog von Österreich;
Großherzog von Toskana und Krakau;
Herzog von Lothringen, von Salzburg, Steyer, Kärnten, Krain und der Bukowina;
Großfürst von Siebenbürgen, Markgraf von Mähren;
Herzog von Ober- und Niederschlesien, von Modena, Parma, Piacenza und Guastalla, von Auschwitz und Zator, von Teschen, Friaul, Ragusa und Zara;
Gefürsteter Graf von Habsburg und Tirol, von Kyburg, Görz und Gradisca;
Fürst von Trient und Brixen;
Markgraf von Ober- und Niederlausitz und in Istrien;
Graf von Hohenems, Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg etc.;(2)
Herr von Triest, von Cattaro und auf der Windischen Mark;
Großwojwode der Woiwodschaft Serbien
Für Otto von Habsburg, den Sohn der letzten Kaiserin Zita, wurde am 16. Juli 2011 um Einlass in die Kaisergruft der Kapuzinerkirche in Wien gebeten. Das Ritual vollzog sich in folgender Gestalt: Der Trauerzug hielt vor der verschlossenen Tür der Gruft und ein Herold klopfte an die Tür. Darauf fragte einer der Kapuziner-Brüder von drinnen: „Wer begehrt Einlass?“ Der Herold antwortete mit allen zu Lebzeiten der/des Verstorbenen getragenen Titeln: „Otto von Österreich, einst Kronprinz von Österreich-Ungarn, königlicher Prinz von Ungarn und Böhmen, …“. Von drinnen kam allerdings die Antwort "Wir kennen sie/ihn nicht!". Daraufhin klopfte der Herold noch einmal. Wieder wurde gefragt „Wer begehrt Einlass?“ Diesmal antwortete der Herold mit der Kurzfassung der Titel. Doch die Antwort war abermals "Wir kennen sie/ihn nicht!". Der Herold klopfte ein drittes Mal, erneut wurde dieselbe Frage gestellt. Nun nannte der Herold nur den Vornamen „Otto“ und fügt „ein sterblicher und sündiger Mensch“ an, woraufhin das Tor geöffnet wurde. 
Was bleibt von weltlichen Titeln übrig? Nur ein Wort – nur der Vorname. 

Was unterscheidet den Kaisertitel vom Gottesnamen? Der Kaisertitel listet nur auf, was ein Mensch hat, der Gottesname zählt auf, wer Gott ist und was er tut. Krasser kann der Unterschied nicht sein! Der Name Gottes enthält Gottes Wesen.

20

Und er sprach: Du vermagst nicht mein Angesicht zu sehen, denn nicht kann ein Mensch mich sehen und leben.

Wenn Gott Moses Bitte so erhören würde, wie er sie gestellt hat, dann würde Mose sterben. Hier wäre die Gebetserhörung sein Todesurteil!

Der Herr kann die Bitte nicht ganz erfüllen. Auch ein Mose kann die unverhüllte Herrlichkeit des Herrn nicht ertragen. 

21
Und der HERR sprach: 
Siehe, es ist ein Ort bei mir, da sollst du auf dem Felsen stehen (Waw-Perfekt).

Gott stellt Mose in Gottes Gegenwart. Da ist Raum bei Gott. Und Gott stellt Mose auf festen Grund. Gott hat einen Ort für Mose und das ist eine Stelle auf dem Felsen. Mose muss jetzt auf festem Grund stehen, weil unter ihm der Boden weich geworden ist, weil er droht, im Morast der Verzweiflung und der Niedergeschlagenheit zu versinken. Und Gott weist ihm einen Platz zu. Gott sagt. „Stell Dich hierhin, hier bei mir!“. 

Ihr Lieben, wenn wir nicht im Schlamm oder Treibsand versinken wollen, dann müssen wir uns von Gott den Platz anweisen lassen, wo wir stehen sollen. Am sichersten ist immer da, wo Gott ist.
Gottes Anordnung, da sollst Du auf dem Felsen stehen, ist in der Ursprache eine Zeitform, die sowohl Aufforderung als auch als auch Erfüllung ist. Das alte deutsche sollen hat auch diesen Doppelsinn: es heißt auch werden. Dann wirst Du auf dem Felsen stehen. Auch im alten Englisch ist diese Form bekannt. We shall overcome – wir sollen überwinden, d.h. wir werden überwinden. Auftrag und Erfüllung, Forderung und Verheißung sind bei Gott immer eins.
Man kann es auch so übersetzen: Gott spricht: bei mir ist Raum, und Du stehst auf Felsen. Mit anderen Worten: wenn Du bei mir bist, dann kannst Du nicht versinken, da stieß auf sicherem Grund.
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Und es wird geschehen (Waw-Perfekt), wenn meine Herrlichkeit vorübergeht, so ich werde stellen
 (Waw-Perfekt) dich in die Felsenkluft und meine Hand über dich decken (Waw-Perfekt), bis ich vorübergegangen bin.

Gott entspricht letztlich doch dem Wunsch Moses. Er hat zwar zuerst gesagt meine Güte werde ich vorüberziehen lassen. Aber jetzt sagt er, wenn meine Herrlichkeit vorübergeht. Das klingt so, als hätte Gott gesagt: „also gut, dann zeige ich Dir eben doch meine Herrlichkeit – Du hast es Dir so sehr gewünscht, dann mach ich‘s halt“. Ist das nicht unglaublich?! So ist Gott, so gnädig. Aber Gott macht Mose auch klar, dass er seinem Wunsch nur unter ganz besonderen Sicherheitsmaßnahmen sprechen kann. Gottes Hand muss ihn dabei bedecken.
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Erst wenn der Glanz vorüber ist, darf Mose die Erscheinung von hinten sehen. Das gilt auch noch uns: wir können Gott nur hinten nachsehen d.h. ihn nur aus seinen Werken, Führungen und Worten erkennen.
Schluss

Das 33. Kapitel vom 2. Buch Mose hat einen bemerkenswerten Anfang und ein bemerkenswertes Ende: am Anfang steht das vollkommene Versagen des Volkes Israels und am Ende steht die vollkommene Gnade und Herrlichkeit Gottes. Man könnte sich eine Eselsbrücke bauen mithilfe der Zahl 33, das ist 2 × 3.

Gott bleibt nicht verborgen. Gott stellt sich persönlich vor. Gott kommt uns von vorne entgegen. Gottes Name ist sein Wesen. Und dieses Wesen ist Gnade und Erbarmen.

Bei Gott ist Raum. Nur bei Gott stehen wir auf Felsengrund.

Wir können es gar nicht aushalten, ständig Gottes Herrlichkeit zu sehen. In unserem sündigen Dasein zeigt Gott sich nicht immer.

Gottes Herrlichkeit können wir oft nur in der Rückschau erkennen.

Auch wir haben wir Mose das Bedürfnis und den brennenden Wunsch, Gottes Herrlichkeit zu sehen. Was uns von Moses Zeiten unterscheidet, ist die vollständige Erfüllung dieser Bitte in Jesus Christus.

Joh 1,14
Und das Wort ward Fleisch und wohnte {Eig. zeltete} unter uns (und wir haben seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater), voller Gnade und Wahrheit;

Wer Christus sieht, der schaut Gottes Herrlichkeit, der schaut Gottes Güte. Denn Christus ist voller Gnade und Wahrheit, als er am Kreuz mit seinem Blut unsere Schuld bezahlt.
Ich wünsche uns von Herzen, dass wir diese Gnade Gottes ganz neu schauen und das Wesen Gottes erkennen: Gnade und Erbarmen.
2.Mose 33,17d -23
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